
8 Gespräche zur Erweckung
August. Wenn die Schule angeht, so wird erst

gesungen und gebetet. Dann unterrichtet uns der Lehrer
über Gott, Jesum Christum, und sagt uns was wir thun
und lassen inüssen, wenn wir gute Menschen sein wollen.

Lotte. Auch lernen wir in der Schule Lesen, Schrei¬
ben, Rechnen und Erdbeschreibung.

August. Und Naturgeschichte, deutsche Sprache,
und wie man einen Brief, eine Rechnung u. s. w. schreiben
muss.

KarL. Vater, ich gehe aber nicht in die Schule,
wenn ich erst so groß bin.

Vater. Ei Karl, ist das artig gesprochen?
Karl. Bitte, lieber Vater, lass mich nicht in die

Schule gehen.
Vater. Warum denn nicht?
Karl. Ja, Nachbars Hans hat mir gesagt, in der

Schule bekäme man viel Schläge; auch müsste man in
der Schule oft noch nachsitzen, wenn die andern Kinder
nach Hause gingen.

Vaters So? Erinnerst du dich aber wol, Karl,
was du mir vor einigen Tagen von eben diesem Hans
erzählt hast?

Kurl. O ja, sein Vater hätte ihm mit der Peitsche
viel Schläge gegeben.

Vater. Und warum hat Hans Schläge bekommen?
Kurt. Ja, er hatte auf dem Felde arbeiten sollen,

aber das hatte er nicht gethan, sondern war weggelaufen
und hatte bis an den Abend mit andern Kindern Ball
gkschl . .

ungehorsam gewesen, und deshalb strafte ihn derselbe.
Du siehst also, Karl, wenn Kinder faul, unartig und un¬
gehorsam sind, so werden sie von ihren verständi¬
gen Ältern gestraft; danlit sie sich ihre hässlichen Feh¬
ler abgewöhnen. Gerade so ist's in der Schule auch. —
Hat der Lehrer solche träge, unartige und wol gar un¬
gehorsame Kinder in seiner Schule, so kann er oft nicht
umhin, sie ebenfalls zu strafen; wenn auch nicht gerade
mit Schlägen. — Zu solchen trägen und ungehorsamen
Schülern gehört auch Hans, der ja nicht einmal seinem
Vater gehorchte; — darum hat er in der Schule öfters
nachsitzen müssen und mag darin auch wol schon Schläge

Also Hans war faul und seinem Vater
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